
Satan fidelt uns in den Tiefschlaf der Sünde:

Wie lange willst du liegen bleiben, du Fauler? 
Wann willst du aufstehen von deinem Schlaf?
»Ein wenig schlafen, ein wenig schlummern, 

ein wenig die Hände in den Schoß legen, um zu ruhen«:
 so holt dich die Armut ein wie ein Wegelagerer (Satan), 

und der Mangel wie ein bewaffneter Mann!

Spr 6, 9-11

Wache auf, der du schläfst, 

und stehe auf aus den Toten, 

so wird Christus dich erleuchten!
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 So schlaft denn fort und ruht aus!

Mk 14, 41

Wache auf, der du schläfst, und stehe auf aus den Toten, 

so wird Christus dich erleuchten!

Von Vr. Kallimach

Wir alle sind Sünder:

Als aber der Herr sah, dass die Bosheit des Menschen sehr groß war auf der Erde und
alles Trachten der Gedanken seines Herzens allezeit nur böse, da reute es den Herrn,
dass er den Menschen gemacht hatte auf der Erde, und es betrübte ihn in seinem
Herzen.                                                                                                            1 Mo 6, 5-6

»Es ist keiner gerecht, auch nicht einer; es ist keiner, der verständig ist, der nach Gott
fragt. Sie sind alle abgewichen, sie taugen alle zusammen nichts; da ist keiner, der
Gutes tut, da ist auch nicht einer! Ihre Kehle ist ein offenes Grab, mit ihren Zungen
betrügen  sie;  Otterngift  ist  unter  ihren  Lippen;  ihr  Mund  ist  voll  Fluchen  und
Bitterkeit, ihre Füße eilen, um Blut zu vergießen; Verwüstung und Elend bezeichnen
ihre Bahn, und den Weg des Friedens kennen sie nicht. Es ist keine Gottesfurcht vor
ihren Augen.«                                                                                                Röm 3, 10-18

Ich sprach in meiner Bestürzung: »Alle Menschen sind Lügner!«                     Ps 115, 1



Der Tiefschlaf der Sünde: 
Lasst uns aufwachen und zu Jesus Christus umkehren:

Denn das sollt ihr wissen, dass kein Unzüchtiger oder Unreiner oder Habsüchtiger
(der ein Götzendiener ist),  ein Erbteil  hat im Reich des Christus und Gottes.Lasst
euch von niemand mit leeren Worten verführen! Denn um dieser Dinge willen kommt
der  Zorn  Gottes  über  die  Söhne  des  Ungehorsams.  So  werdet  nun  nicht  ihre
Mitteilhaber! Denn ihr wart einst Finsternis; jetzt aber seid ihr Licht in dem Herrn.
Wandelt als Kinder des Lichts! Die Frucht des Geistes besteht nämlich in lauter Güte
und Gerechtigkeit und Wahrheit. Prüft also, was dem Herrn wohlgefällig ist, und habt
keine Gemeinschaft mit den unfruchtbaren Werken der Finsternis, deckt sie vielmehr
auf; denn was heimlich von ihnen getan wird, ist schändlich auch nur zu sagen. Das
alles  aber  wird  offenbar,  wenn  es  vom  Licht  aufgedeckt  wird;  denn  alles,  was
offenbar wird, das ist Licht. Darum heißt es: Wache auf, der du schläfst, und stehe
auf aus den Toten, so wird Christus dich erleuchten! Seht nun darauf, wie ihr mit
Sorgfalt wandelt, nicht als Unweise, sondern als Weise; und kauft die Zeit aus, denn
die Tage sind böse.

Eph 5, 5-16

Und dies tut als solche, die die Zeit erkennen, dass die Stunde schon da ist, dass ihr
aus  dem  Schlaf  aufwacht!  Denn  jetzt  ist  unsere  Rettung  näher,  als  da  wir  zum
Glauben kamen: Die Nacht ist weit vorgerückt, und der Tag ist nahe. Lasst uns nun
die Werke der  Finsternis  ablegen und die  Waffen des  Lichts  anziehen!  Lasst  uns
anständig wandeln wie am Tag; nicht in Schwelgereien und Trinkgelagen, nicht in
Unzucht  und  Ausschweifungen,  nicht  in  Streit  und  Eifersucht;  sondern  zieht  den
Herrn Jesus Christus an, und treibt nicht Vorsorge für das Fleisch, dass Begierden
wach werden!                                                                                              

Röm 13, 11-14

Wachsamkeit ist notwendig zum Überleben

Haltet die Augen offen, seid wachsam! Denn ihr wißt nicht, wann der Zeitpunkt da
ist.  Wie  ein  Mann,  der  auf  Reisen  geht,  beim  Verlassen  seines  Hauses  seinen
Knechten die Vollmacht übergibt und einem jeden sein Geschäft zuweist und dem
Türhüter gebietet, wachsam zu sein, – so wachet also! Denn ihr wißt nicht, wann der
Herr  des  Hauses  kommt,  ob  spät  am  Abend  oder  um  Mitternacht  oder  beim
Hahnenschrei oder erst frühmorgens: daß er nur nicht, wenn er unvermutet kommt,
euch im Schlaf findet! Was ich aber euch sage, das sage ich allen: wachet!

Mk 13, 33-37

Jesus spricht zu ihnen: Ihr werdet alle Anstoß nehmen, denn es steht geschrieben:
»Ich werde den Hirten schlagen, und die Schafe werden zerstreut werden.« Nachdem
ich aber auferweckt sein werde, werde ich euch voran nach Galiläa gehen. Petrus aber
sprach zu ihm: Wenn auch alle Anstoß nehmen werden, ich aber nicht. Und Jesus



spricht zu ihm: Wahrlich, ich sage dir, dass du heute, in dieser Nacht, ehe der Hahn
zweimal kräht, mich dreimal verleugnen wirst. Er aber sprach nachdrücklich: Wenn
ich mit dir sterben müsste, werde ich dich nicht verleugnen. Ebenso aber sprachen
auch alle. Und sie kommen an ein Gut mit Namen Gethsemane, und er spricht zu
seinen Jüngern: Setzt euch hier, bis ich gebetet habe! Und er nimmt den Petrus und
Jakobus und Johannes mit sich und fing an, sehr bestürzt und geängstigt zu werden.
Und er spricht zu ihnen: Meine Seele ist sehr betrübt, bis zum Tod. Bleibt hier und
wacht! Und er ging ein wenig weiter und fiel auf die Erde; und er betete, dass, wenn
es möglich sei, die Stunde an ihm vorübergehe. Und er sprach: Abba, Vater, alles ist
dir möglich. Nimm diesen Kelch von mir weg! Doch nicht, was ich will, sondern was
du willst! Und er kommt und findet sie schlafend, und er spricht zu Petrus: Simon,
schläfst du? Konntest du nicht eine Stunde wachen? Wacht und betet, damit ihr nicht
in Versuchung kommt! Der Geist zwar ist willig, das Fleisch aber schwach. Und er
ging wieder weg, betete und sprach dasselbe Wort. Und als er zurückkam, fand er sie
wieder schlafend, denn ihre Augen waren beschwert; und sie wussten nicht, was sie
ihm antworten  sollten.  Und er  kommt zum dritten  Mal  und spricht  zu ihnen:  So
schlaft denn fort und ruht aus! Es ist genug; die Stunde ist  gekommen, siehe, der
Sohn des Menschen wird in die Hände der Sünder überliefert. Steht auf, lasst uns
gehen! Siehe, der mich überliefert, ist nahe. Und sogleich, während er noch redet,
kommt Judas, einer der Zwölf, heran und mit ihm eine Menge mit Schwertern und
Stöcken, von den Hohen Priestern und den Schriftgelehrten und den Ältesten. 

Mk 14, 27-43

Wachet, steht fest im Glauben; seid mannhaft, seid stark!
1 Kor 16, 3

Gottes Zorn über die Gottlosigkeit der Menschheit:

Der Tiefschlaf der Sünde bringt den Tod

Denn es wird geoffenbart Gottes Zorn vom Himmel her über alle Gottlosigkeit und
Ungerechtigkeit  der  Menschen,  welche  die  Wahrheit  durch  Ungerechtigkeit
aufhalten, weil das von Gott Erkennbare unter ihnen offenbar ist, da Gott es ihnen
offenbar gemacht hat; denn sein unsichtbares Wesen, nämlich seine ewige Kraft und
Gottheit,  wird  seit  Erschaffung  der  Welt  an  den  Werken  durch  Nachdenken
wahrgenommen,  sodass  sie  keine  Entschuldigung  haben.  Denn  obgleich  sie  Gott
erkannten, haben sie ihn doch nicht als Gott geehrt und ihm nicht gedankt, sondern
sind in ihren Gedanken in nichtigen Wahn verfallen,  und ihr unverständiges Herz
wurde verfinstert. Da sie sich für weise hielten, sind sie zu Narren geworden und
haben die Herrlichkeit  des unvergänglichen Gottes vertauscht mit einem Bild, das
dem vergänglichen Menschen, den Vögeln und vierfüßigen und kriechenden Tieren
gleicht. Darum hat sie Gott auch dahingegeben in die Begierden ihrer Herzen, zur
Unreinheit,  sodass sie ihre eigenen Leiber untereinander entehren, sie,  welche die



Wahrheit Gottes mit der Lüge vertauschten und dem Geschöpf Ehre und Gottesdienst
erwiesen anstatt dem Schöpfer, der gelobt ist in Ewigkeit. Amen! Darum hat sie Gott
auch  dahingegeben  in  entehrende  Leidenschaften;  denn  ihre  Frauen  haben  den
natürlichen Verkehr vertauscht mit dem widernatürlichen; gleicherweise haben auch
die Männer den natürlichen Verkehr mit der Frau verlassen und sind gegeneinander
entbrannt in ihrer Begierde und haben Mann mit Mann Schande getrieben und den
verdienten Lohn ihrer Verirrung an sich selbst empfangen. Und gleichwie sie Gott
nicht  der  Anerkennung  würdigten,  hat  Gott  auch  sie  dahingegeben  in  unwürdige
Gesinnung, zu verüben, was sich nicht geziemt, als solche, die voll sind von aller
Ungerechtigkeit,  Unzucht,  Schlechtigkeit,  Habsucht,  Bosheit;  voll  Neid,  Mordlust,
Streit,  Betrug  und  Tücke,  solche,  die  Gerüchte  verbreiten,  Verleumder,
Gottesverächter,  Freche,  Übermütige,  Prahler,  erfinderisch  im  Bösen,  den  Eltern
ungehorsam; unverständig,  treulos,  lieblos,  unversöhnlich,  unbarmherzig.   Obwohl
sie das gerechte Urteil Gottes erkennen, dass die des Todes würdig sind, welche so
etwas verüben, tun sie diese Dinge nicht nur selbst, sondern haben auch Gefallen an
denen, die sie verüben.

Röm 1, 18 – 32

Und der sechste Engel stieß in die Posaune, und ich hörte eine Stimme aus den vier
Hörnern des goldenen Altars, der vor Gott steht, die sprach zu dem sechsten Engel,
der die Posaune hatte: Löse die vier Engel, die gebunden sind an dem großen Strom
Euphrat! Und die vier Engel wurden losgebunden, die auf Stunde und Tag und Monat
und Jahr bereitstanden, den dritten Teil  der Menschen zu töten. Und die Zahl des
Reiterheeres war zweimal zehntausendmal zehntausend; und ich hörte ihre Zahl. Und
so sah ich in dem Gesicht die Pferde und die darauf saßen: Sie hatten feurige und
violette und schwefelgelbe Panzer, und die Köpfe der Pferde waren wie Löwenköpfe;
und aus ihren Mäulern ging Feuer und Rauch und Schwefel hervor. Durch diese drei
wurde der dritte Teil der Menschen getötet: von dem Feuer und von dem Rauch und
von dem Schwefel, die aus ihren Mäulern hervorkamen. Denn ihre Macht liegt in
ihrem Maul; und ihre Schwänze gleichen Schlangen und haben Köpfe, und auch mit
diesen fügen sie Schaden zu. Und die übrigen Menschen, die durch diese Plagen nicht
getötet wurden, taten nicht Buße über die Werke ihrer Hände, sodass sie nicht mehr
die  Dämonen  und die  Götzen  aus  Gold  und Silber  und Erz  und Stein  und Holz
angebetet hätten, die weder sehen noch hören noch gehen können. Und sie taten nicht
Buße, weder über ihre Mordtaten noch über ihre Zaubereien noch über ihre Unzucht
noch über ihre Diebereien.

Offb 9, 13-21

Wenn wir nicht umkehren, holt uns der Teufel:

Nun sprach Jesus wiederum zu ihnen: Ich gehe fort, und ihr werdet mich suchen, und
ihr werdet in eurer Sünde sterben. Wohin ich gehe, dorthin könnt ihr nicht kommen!
Da sagten die Juden: Will er sich etwa selbst töten, dass er spricht: Wohin ich gehe,
dorthin könnt ihr nicht kommen? Und er sprach zu ihnen: Ihr seid von unten, ich bin
von oben. Ihr seid von dieser Welt, ich bin nicht von dieser Welt. Darum habe ich



euch gesagt, dass ihr in euren Sünden sterben werdet; denn wenn ihr nicht glaubt,
dass ich es bin, so werdet ihr in euren Sünden sterben. 

Joh 8, 21-24

Und er sagte ihnen ein Gleichnis und sprach: Das Feld eines reichen Mannes hatte
viel Frucht getragen. Und er überlegte bei sich selbst und sprach: Was soll ich tun, da
ich keinen Platz habe, wo ich meine Früchte aufspeichern kann? Und er sprach: Das
will ich tun: Ich will meine Scheunen abbrechen und größere bauen und will darin
alles, was mir gewachsen ist, und meine Güter aufspeichern und will zu meiner Seele
sagen: Seele, du hast einen großen Vorrat auf viele Jahre; habe nun Ruhe, iss, trink
und sei guten Mutes! Aber Gott sprach zu ihm: Du Narr! In dieser Nacht wird man
deine Seele von dir fordern (die Dämonen fordern unsere Seelen); und wem wird gehören,
was du bereitet hast? So geht es dem, der für sich selbst Schätze sammelt und nicht
reich ist für Gott!

Lk 12, 16-21

Die Hölle ruft:

Die Feiglinge aber und die Ungläubigen und mit Gräueln Befleckten und Mörder und
Unzüchtigen und Zauberer und Götzendiener und alle Lügner — ihr Teil wird in dem
See sein, der von Feuer und Schwefel brennt; das ist der zweite Tod.

Offb 21, 8

Sie (die Gottlosen) tauschen ihre verkehrten Gedanken aus und sagen: Kurz und traurig
ist unser Leben; für das Ende des Menschen gibt es keine Heilung und man kennt
keinen, der aus der Unterwelt befreit. Durch Zufall sind wir geworden und danach
werden wir sein, als wären wir nie gewesen. Rauch ist der Atem in unserer Nase und
das Denken ein Funke beim Schlag unseres Herzens; verlöscht er, dann zerfällt der
Leib zu Asche und der Geist verweht wie dünne Luft. Unser Name wird mit der Zeit
vergessen, niemand erinnert sich unserer Werke. Unser Leben geht vorüber wie die
Spur einer Wolke und löst sich auf wie ein Nebel, der von den Strahlen der Sonne
verscheucht und von ihrer Wärme zu Boden gedrückt wird. Unsere Zeit geht vorüber
wie  ein  Schatten,  unser  Ende  wiederholt  sich  nicht;  es  ist  versiegelt  und  keiner
kommt zurück.  Auf,  lasst  uns die Güter  des Lebens genießen und die  Schöpfung
auskosten, wie es der Jugend zusteht! Erlesener Wein und Salböl sollen uns reichlich
fließen, keine Blume des Frühlings darf uns entgehen. Bekränzen wir uns mit Rosen,
ehe  sie  verwelken.  Keine  Wiese  bleibe  unberührt  von  unserem  Treiben,  überall
wollen wir Zeichen der Fröhlichkeit zurücklassen; denn dies ist unser Anteil und dies
das Erbe. Lasst uns den Gerechten unterdrücken, der in Armut lebt, die Witwe nicht
schonen und das graue Haar des betagten Greises nicht scheuen! Unsere Stärke soll
bestimmen, was Gerechtigkeit ist; denn das Schwache erweist sich als unnütz. Lasst
uns dem Gerechten auflauern! Er ist uns unbequem und steht unserem Tun im Weg.
Er  wirft  uns  Vergehen gegen das  Gesetz  vor  und beschuldigt  uns  des  Verrats  an
unserer Erziehung. Er rühmt sich, die Erkenntnis Gottes zu besitzen, und nennt sich
einen Knecht des Herrn. Er ist unserer Gesinnung ein Vorwurf, schon sein Anblick ist



uns lästig; denn er führt ein Leben, das dem der andern nicht gleicht, und seine Wege
sind grundverschieden. Als falsche Münze gelten wir ihm; von unseren Wegen hält er
sich fern wie von Unrat. Das Ende der Gerechten preist er glücklich und prahlt, Gott
sei sein Vater. Wir wollen sehen, ob seine Worte wahr sind, und prüfen, wie es mit
ihm ausgeht. Ist der Gerechte wirklich Sohn Gottes, dann nimmt sich Gott seiner an
und entreißt ihn der Hand seiner Gegner. Durch Erniedrigung und Folter wollen wir
ihn prüfen, um seinen Gleichmut kennenzulernen und seine Widerstandskraft auf die
Probe zu stellen. Zu einem ehrlosen Tod wollen wir ihn verurteilen; er behauptet ja,
es  werde  ihm  Hilfe  gewährt.  So  denken  sie,  aber  sie  irren  sich;  denn  ihre
Schlechtigkeit macht sie blind. Sie verstehen von Gottes Geheimnissen nichts,  sie
hoffen nicht auf Lohn für Heiligkeit und erwarten keine Auszeichnung für untadelige
Seelen. Denn Gott hat den Menschen zur Unvergänglichkeit erschaffen und ihn zum
Bild seines eigenen Wesens gemacht. Doch durch den Neid des Teufels kam der Tod
in die Welt und ihn erfahren alle, die ihm angehören.

Weish 2

Draußen aber sind die Hunde und die Zauberer und die Unzüchtigen und die Mörder
und die Götzendiener und jeder, der die Lüge liebt und tut. Ich, Jesus, habe meinen
Engel gesandt, um euch diese Dinge für die Gemeinden zu bezeugen.       

Offb 22, 15-16

Die Hölle ruft zwar, doch der Himmel ruft uns auch:

Gott liebt uns

Wer Unrecht tut, der tue weiter Unrecht, und wer unrein ist, der verunreinige sich
weiter,  und  der  Gerechte  übe  weiter  Gerechtigkeit,  und  der  Heilige  heilige  sich
weiter! Und siehe, ich komme bald und mein Lohn mit mir, um einem jeden so zu
vergelten, wie sein Werk sein wird. Ich bin das A und das O, der Anfang und das
Ende,  der  Erste  und der  Letzte.  Glückselig  sind,  die  seine  Gebote  tun,  damit  sie
Anrecht haben an dem Baum des Lebens und durch die Tore in die Stadt eingehen
können. Draußen aber sind die Hunde und die Zauberer und die Unzüchtigen und die
Mörder und die Götzendiener und jeder, der die Lüge liebt und tut. Ich, Jesus, habe
meinen Engel gesandt, um euch diese Dinge für die Gemeinden zu bezeugen. Ich bin
die Wurzel und der Spross Davids, der leuchtende Morgenstern. Und der Geist und
die  Braut  sprechen:  Komm! Und wer  es  hört,  der  spreche:  Komm! Und wen da
dürstet, der komme; und wer da will, der nehme das Wasser des Lebens umsonst!

Offb 22, 11-17

Kommt her zu mir, alle ihr Mühseligen und Beladenen! Und ich werde euch Ruhe
geben. Nehmt auf euch mein Joch, und lernt von mir! Denn ich bin sanftmütig und
von Herzen demütig, und »ihr werdet Ruhe finden für eure Seelen«; denn mein Joch
ist sanft, und meine Last ist leicht.

Mt 11, 28 - 30



Gott freut sich, wenn wir zu ihm umkehren. Unser Vater liebt uns: Lasst uns zum
Vater gehen, wie der verlorene Sohn

Ich sage euch, so wird auch Freude sein im Himmel über einen Sünder, der Buße tut,
mehr als über neunundneunzig Gerechte, die keine Buße brauchen!

Lk 15, 7
Und er sprach: Ein Mensch hatte zwei Söhne. Und der jüngere von ihnen sprach zum
Vater: Gib mir den Teil des Vermögens, der mir zufällt, Vater! Und er teilte ihnen das
Gut. Und nicht lange danach packte der jüngere Sohn alles zusammen und reiste in
ein fernes  Land,  und dort  verschleuderte  er  sein  Vermögen mit  ausschweifendem
Leben. Nachdem er aber alles aufgebraucht hatte,  kam eine gewaltige Hungersnot
über jenes Land, und auch er fing an, Mangel zu leiden. Da ging er hin und hängte
sich an einen Bürger jenes Landes; der schickte ihn auf seine Äcker, die Schweine zu
hüten.  Und  er  begehrte,  seinen  Bauch  zu  füllen  mit  den  Schoten,  welche  die
Schweine fraßen; und niemand gab sie ihm. Er kam aber zu sich selbst und sprach:
Wie viele Tagelöhner meines Vaters haben Brot im Überfluss, ich aber verderbe vor
Hunger! Ich will mich aufmachen und zu meinem Vater gehen und zu ihm sagen:
Vater, ich habe gesündigt gegen den Himmel und vor dir, und ich bin nicht mehr wert,
dein Sohn zu heißen; mache mich zu einem deiner Tagelöhner! Und er machte sich
auf und ging zu seinem Vater. Als er aber noch fern war, sah ihn sein Vater und hatte
Erbarmen; und er lief, fiel ihm um den Hals und küsste ihn. Der Sohn aber sprach zu
ihm: Vater, ich habe gesündigt gegen den Himmel und vor dir, und ich bin nicht mehr
wert, dein Sohn zu heißen! Aber der Vater sprach zu seinen Knechten: Bringt das
beste Festgewand her und zieht es ihm an, und gebt ihm einen Ring an seine Hand
und Schuhe an die Füße; und bringt das gemästete Kalb her und schlachtet es; und
lasst  uns essen und fröhlich sein!  Denn dieser  mein Sohn war tot  und ist  wieder
lebendig geworden; und er war verloren und ist  wiedergefunden worden. Und sie
fingen an,  fröhlich zu sein.  Aber sein älterer  Sohn war auf dem Feld;  und als  er
heimkam und sich dem Haus näherte, hörte er Musik und Tanz. Und er rief einen der
Knechte herbei und erkundigte sich, was das sei. Der sprach zu ihm: Dein Bruder ist
gekommen, und dein Vater hat das gemästete Kalb geschlachtet, weil er ihn gesund
wiedererhalten hat! Da wurde er zornig und wollte nicht hineingehen. Sein Vater nun
ging hinaus und redete ihm zu. Er aber antwortete und sprach zum Vater: Siehe, so
viele Jahre diene ich dir und habe nie dein Gebot übertreten; und mir hast du nie
einen Bock gegeben, damit ich mit meinen Freunden fröhlich sein kann. Nun aber, da
dieser dein Sohn gekommen ist, der dein Gut mit Huren vergeudet hat, hast du für ihn
das gemästete Kalb geschlachtet! Er aber sprach zu ihm: Mein Sohn, du bist allezeit
bei mir, und alles, was mein ist, das ist dein. Du solltest aber fröhlich sein und dich
freuen; denn dieser dein Bruder war tot und ist wieder lebendig geworden, und er war
verloren und ist wiedergefunden worden!

Lk 15, 11-32



Der Tod: Ein großer Schlaf

Der Schlaf: Ein kleiner Tod


